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Englands unentſchloſſene Politik
Ohne Frankrei
England auf der Suche nach

verhandlungsmöglichkeiten
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

G. London, 24. Auguſt.
Es kann ganz allgemein geſagt werden, daß das in Eng-
nd betriebene Studium der franzöſiſchen Antwortnote ſich
peniger auf deren polemiſchen Teil bezieht, als dem Beſtreben
gewi iſt, irgendeine Stelle zu finden, die diePertſetzung der Verhandlungen auf prak-
ſcher Grundlage erſcheinen läßt. Jn der Preſſe

m auch ſonſtwo überall wird erklärt, daß die gegenwärtige
Zriſis nicht ausſchließlich England und Frankreich allein an

ehe, ſondern alle kleinen und großen europäiſchen Nationen,
ſich zum größten Teile Problemen gegenüberſehen, die ſehr

chhängig von einer Fortſetzung der Reparationsdebatte ſind.
die Vlätter ſetzen dabei die größte Hoffnung auf eine perſön-
liche Beſprechung Baldwins mit Poincaré in
den nächſten Wochen. Die franzöſiſche Note wird darum auch
nach irgendeinem Paſſus durchſucht, der eine derartige perſön
ihe Unterhaltung rechtfertigt. Die „Times“ glauben, daß bei
ener engen Fühlungnahme des engliſchen Staatsmannes mit
Foincare doch noch ein Weg entdeckt werden kann, eine geeignete
pmeinſame Form der Kontrolle über die deutſchen Finanzen,
ſirkſame Garantien und eine Zahlungsmethode z finden, die
den allgemeinen Wohlſtand Europas fördern könnten. Der

wärtige Prozeß, ſagt das Blatt, führt geradenwegs in den
in. Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, an einigen

Stellen der franzöſiſchen Note leuchte ſo etwas wie ein
hoffnungsſchimm er hervor. So erkläre u. a. Poincaré
eindeutig genug, daß er keine Annexion des Ruhrgebietes beahſichtige; renſo ſei er bereit, die Reparationskommiſſion durch

ein Cremium von Sachverſtändigen über die deutſche v
ſihigkeit beraten zu laſſen, und ſchließlich wünſche er die Herbei-
n einer freundſchaftlichen Ausſprache über die beſtehenden

wer Alle dieſe Punkte ſeien wohlvert, daß man ihnen folge, und Baldwin werde wohl
auh Poincares Anregung einer freundſchaftlichen Ausſprache für
ſch annehmen. Die „Daily News“ lenken die Aufmerkſamkeit
vor allem auf den „myſteriöſen“ Hinweis auf die Wiedergeſun-
dung Oeſterreichs, aus denen hervorzugehen ſcheine, daß Poincaré
damit einverſtanden wäre, wenn man auf Deutſchland di e
ſelben Sanierungsmethoden anwende, die
Leſterreich gerettet haben. Wenn dem ſo ſei, ſo habe
e ganze Situation mit einem Schlage eine Wendung
zjun Beſſeren angenommen. Vielleicht werde eine
perſönliche Unterhaltung zwiſchen Baldwin und Poincaré völlige
farheit über dieſen bedeutſamen Punkt ſchaffen. Der Plan

geht es nicht
ſei auf jeden Fall eines Verſuches wert. Auf die engliſche Dar
ſtellung zurückgreifend, daß das Problem nicht nur die Verbün-
deten, ſondern alle Nationen angehe, ſchreiben die „Times“:
„Die franzöſiſche Note gibt keinerlei Beleuchtung der Dinge
von dieſem Geſichtspunkte aus, ſondern nur eine buchſtäbliche
Jnterpretation der ſpezifiſch franzöſiſchen Auffaſſung. Kein
Hinweis auf die gegenwärtige Verwirrung der Welt findet ſich
in ihr. Nichtsdeſtoweniger aber wünſchen wir, auch weite r-
hin mit Frankreich zuſammenzuagarbeiten, da
wir fühlen, daß eine Aktion ohne Frankreich nur fragwürdige
Möglichkeiten für eine günſtige Wendung in der europäiſchen
Situation mit ſich bringen würde.“

Diplomatiſche Paufe
London, 24. Auguſt.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily News“ meldet,
es ſei ziemlich ſicher, daß, wenn nicht irgend eine unerwartete
Entwicklung der Lage eintrete, während der nächſten
14 Tage in der Richtung einer Antwort, ſei es an Deutſchland
oder an Frankreich, keinerlei Schritte getan werden. Drei Mög-
lichkeiten müßten in Betracht gezogen werden:

1. daß die belgiſche Note, die am Montag oder Diens-
tag erwartet werde, irgend welche Vorſchläge enthalte, die er-
örtert werden könnten. Dies ſei möglich, jedoch eine zu zweifel-
hafte Grundlage, um darauf zu bauen;

2. daß eine perſönliche Unterredung zwiſchen
Baldwin und Poincarsés einige Türen öffne, die bisher noch
verſchloſſen ſeien;

3. die Möglichkeit ſei, daß die Erörterung auf der Völker
bundsverſammlung eine Bedeutung gewinne, die ein
perſönliches Eingreifen der Premierminiſter erfordern würde.
Der Berichterſtatter hält es für un wahrſcheinlich, daß die
Reparationsfrage auf britiſche Jnitiative hin
aufgeworfen werde, es ſei jedoch faſt ſicher, daß ein Neu
traler die Frage aufwerfen werde.

Amerika gegen Poincarös Argumente
New-York, 24. Auguſt.

Poincarés Erklärungen über die Schuldenfrage in ſeiner
Ankwortnote an England haben die amerikaniſche öffentliche
Meinung ſehr gegen Frankreich verſtimmt. Die
Vereinigten Staaten denken nicht daran, auf die Schulden-
bezahlung durch Frankreich zu warten, bis Deutſchland ſich ſeiner
Zahlungsverpflichtungen dieſem gegenüber entledigt hat und
werden Frankreich zur geeigneten Zeit energiſch
an ſeine Zahlungspflichten ermahnen.

eutſchland und der Völkerbund
Ein Antrag der Friedensgeſellſchaft

Berlin, 24. Auguſt.
De Deutſche Friedens geſellſchaft iſt beim
blanzler mit einem Schreiben vorſtellig geworden, in

ſie darauf hinweiſt, daß auf dem internationalen Pazifiſten
reß in London im Auguſt 1922 bereits der engliſche Miniſter
i r im offiziellen Auftrage ſeiner Regierung erklärt habe,

gland einen Antrag Deutſchlands auf Aufnahme in den
Alerbund begrüßen würde. Dieſe Aufforderung ſei aber ohne
a epbtieben. Das deutſche grirrener ſei überzeugt, daß

deutſchen Würde (7) und den deutſchen Intereſſen ent
en würde, wenn der Reichskanzler noch für die Septem
tagung des Völkerbundes den Beitritt Deutſchlands be

m würde, da nicht der geringſte Zweifel beſtehe, daß der
e wenn nicht einſtimmig, ſo doch mit Mehrheit angenommen

beringe Ausſichten auf Zulaſſung
Deutſchlands zum Völkerbund

London, 24. Auguſt.
Drp die Möglichkeit eines deutſchen Antrages

laſſung zum Völkerbunde ſchreibt der Bericht
r der „Daily News“, die Lage habe ſich in dieſer Hinſicht

würd ig gewendet. Die britiſche Regierung habe die
e vor einiger Zeit aufgefordert, öffentlich den An

z euf Zulaſſung zu ſtellen; aber die Berliner Re
tun habe entſchloſſen abgelehnt. Heute beſtehe jeder
einſt der Annahme, daß Deutſchland beſtrebt ſei,
laſſen zu werden (9) aber weder öffentlich noch

ne e habe die Regierung Baldwins Deutſchland irgend
rmutigung dazu gegeben. Die Gründe hierfür ſeiener Art. Einer müſſe jedoch offen dargelegt werden.

J der Völkerbundsſahzung müſſe jede Nation, die einen
uf Mitgliedſchaft ſtelle, wirkſame Garantienn ſür ihre S Abſicht, ihre teien Vervpflich

tungen zu beobachten. Solange der paſſive Widerſtand
von Deutſchland im Ruhrgebiet immer noch aufrecht erhalten
werde, könne Frankreich, wenn es, wie es ſicherlich tun werde,
darauf beſtehe, daß Deutſchland ausgeſchloſſen bleiben
müſſe, ſeine Stellungnahme damit begründen, daß Deutſch
land die Bedingung des Art. I nicht erfülle. Man könnte Frank
reich natürlich vollkommen mit Recht entgegenhalten, daß der
Widerſtand Deutſchlands das unmittelbare Ergebnis einer
un geſetzlichen Handlung Frankreichs ſei und daß
Deutſchland ſeine Aufrichtigkeit dadurch bewieſen habe, e es
das Angebot mache, ſich der Entſcheidung eines unparteiiſchen
Schiedsgerichts zu unterwerfen. Aber keine autoritative Er-
klärung über die Rechtsfrage ſei bisher erfolgt, und bei dem
augenblicklichen Stande der Dinge ſei es mehr als zweifelhaft,
ob die Völkerbundsverſammlung dem deutſchen
Fall ſympathiſch gegenüberſtehe. Frankreich habe
immer erklärt, daß es im Prinzip der Zulaſſung Deutſchlands
günſtig gegenüberſtehe, obgleich es bis zum letzten dagegen
kämpfen würde, ſolange der Widerſtand im Ruhrgebiet andauere.
Die Hoffnung auf ſofortigen Beitritt Deutſchlands ſei daher be
dauerlicherweiſe gering.

Eine deutſche Regierung, die noch einen Funken Würde be
ſitzt, wird einen ſolchen Antrag nie ſtellen.

Die Franzoſen ſchieben die Follgrenze vor
Frankfurt, 24. Auguſt.

Heute vormittag 8 Uhr haben die Franzoſen die Zollgrenze
über die Eiſenbahnſtrecke Kammberg-Eſchenhof hinaus-
geſchoben. Die Strecke LimburgHöchſt iſt jetzt voll
ſtändig ins beſetzte Gebiet mit hineinbegriffen. Jn den
Eiſenbahnverkehr haben die Franzoſen noch nicht eingegriffen,

Der japaniſche Miniſterpräſident
Tokio, 24. Auguſt.

Der Premierminiſter Kato iſt heute geſtorben.

Diktator Hilferding
Vor dem Reichshaushaltsausſchuß hat der neue Reichs

finanzminiſter Hilferding über die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Deutſchlands eine Rede gehalten, die tat
ſächlich nichts anderes iſt als eine ſchonungsloſe Brand
markung der Bankerott- Regierung Wirth. Es wäre doch
mehr als gemeingefährliche Selbſttäuſchung, anzunehmen,
daß der völlige Zuſammenbruch der Finanzen und der Wäh-
rung allein von der Regierung Cuno herbeigeführt worden
ſei. In Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß die Regierung
Wirth zwar in Erfüllungspolitik machte, auf der anderen
Seite indeſſen nicht die geringſten inner wirtſchaftlichen und
finanziellen Folgen daraus zog. Der Steueraufbau, der
mehr ſchlecht als recht und dazu überhaſtet Mitte Auguſt
1923 vollzogen wurde, hätte ſpäteſtens ſchon im Sommer
1921 in Angriff genommen werden müſſen. Allerdings iſt
die Regierung Wirth damals mit einem Steuerſtrauß
herausgekommen, der das Uebel aber auch nicht an der
Wurzel packte, da verſucht wurde, alle neuen Laſten auf den
ohnedies ſchmalen Ertrag der Wirtſchaft abzulaſten. Die
Regierung wagte nicht, den Hebel der Wirtſchafts und
Sozialpolitik herumzuwerfen. Es wurde nichts getan und
alles gelaſſen, um die Ausgaben und Einnahmen des Reiches
ins Gleichgewicht zu bringen. Und doch wäre damals dazu
Zeit geweſen, die rückſichtslos ausgenutzt, uns vielleicht den
Einbruch in das Ruhrgebiet erſpart haben würde. Von der
Regierung Cuno konnte und durfte nicht die Herkulesarbeit
erwartet werden, in der kurzen Spanne von Mitte No-
vember bis Anfang Januar die deutſche Wirtſchaft und die
deutſchen Finanzen ſo kräftig und widerſtandsfähig zu
machen, daß ſie die ungeheure Belaſtung des Ruhreinbruchs
zu tragen vermochten. Hilferding hat in ſeiner Rede mit
telbar alle Verſäumniſſe der Bankerott- Regierung Wirth
aufgezählt. Da die Sozialdemokratie in dieſer Regierung
eine entſcheidende Rolle ſpielte, ſo iſt ſie es, die heute
auf der Anklagebank ſitzt.

Es iſt durchaus zu verſtehen, daß die Regierung
Streſemann drakoniſche Maßregeln ergreifen will, um das
Aeußerſte. den völligen Zuſammenbruch, zu verhüten. Die
Pflicht der öffentlichen Meinung iſt es, die Maßnahmen auf
ihre Brauchbarkeit zu prüfen. Wir wiſſen heute noch nicht,
welche Maßnahmen die Regierung Streſemann-Hilferding
plant. Unmöglich iſt es, daß ſie ſich darin erſchöpfen, ledig
lich einen Deviſenbeſtand zu ſchaffen, um die Volksernäh-
rung ſicherzuſtellen. Es iſt unmöglich, weil dieſe Maßnahme
allein ſo gut wie gar keine Vorausſicht beweiſen würde,
ſelbſt dann nicht, wenn das Ergebnis der Goldanleihe ſo
günſtig iſt, wie es Hilferding dargeſtellt hat. Es iſt nicht
nur wahrſcheinlich, es iſt unbedingt ſicher, daß unſere
finanzielle Lage im nächſten Jahre nicht beſſer ſein wird, als
es heute tatſächlich iſt. Sie wird noch ſchlechter ſein, ſofern
wir es bei dem Eingriff in den Vermögensbeſtand bewenden
laſſen, ohne Vorſorge zu treffen, dieſen Beſtand unverzüg-
lich wieder aufzufüllen. Es iſt über alle Maßen gewiſſenlos,
wenn der „Vorwärts“ geſchwollene Redensarten macht,
um die Maſſen die vielleicht noch auf ihn hören, über
den furchtbaren Ernſt der Lage hinwegzutäuſchen. Die
Sozialdemokraten haben dazu alle Urſache. Jndeſſen darf
nicht verkannt werden, daß ſie nicht ſo planlos darauf los-
wirtſchaften, wie es ſcheinbar der Fall iſt. Sie ſind nicht
nur Teilhaber der parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft,
ſie haben darüber hinaus ihr eigentliches Ziel, die Erobe
rung der politiſchen Macht, nicht aufgegeben. Von Zeit zu
Zeit ſetzt der „Vorwärts“ auseinander, daß die Sozialdemo-
kratie die Macht noch nicht ergreifen könne, weil ſie noch
nicht über die Mehrheit verfüge. Die ſozialiſtiſchen
Führer wiſſen ganz genau, daß ſie dieſe Mehrheit niemals
erhalten werden, weshalb ſie es auf Umwegen verſuchen, die
Macht an ſich zu reißen. Hilferding hat vor dem Hauptaus-
ſchuß des Reichstages ſchonungslos über die Lage der
deutſchen Finanzen geſprochen. Es wäre nicht weniger an
gebracht, ebenſo ſchonungslos aufzudecken, wie es die Sozial
demokraten fertiggebracht haben, in die Verwaltung des
Reiches und der Länder einzudringen. Dieſe Perſonal-
politik hat nicht wenig zum Verfall der Reichsfinanzen bei
getragen, da ſie dem Reich und den Ländern einen viel zu
hohen Beamtenapparat aufgepfropft hat. Durch die Per
ſonalpolitik allein kann die Sozialdemokratie die Macht
nicht erringen, es muß vielmehr eine Aushöhlung der Wirt
ſchaft hinzukommen, die Reich und Volk widerſtandslos der
ſozialiſtiſch-marxiſtiſchen Zerſtörung aus liefern. Hier ſetzt
die ſozialdemokratiſche „Steuerpolitik' ein, die es nach dem
Scheitern des Sozialiſierungsrummels mit der Erfaſſung
der Sachwerte verſuchte. Sehr berechnend hat die Sozial



r Ausplünderung des Mittelſtandes ein Ziel zuhen und den Arbeitern und Angeſtellten auskönnnliche
ne und Gehälter zu ſichern. Hilferding hat in ſeiner

ede den Dollarkurs für alle Schäden haftbar und ver
antwortlich gemacht. Gut, laſſen wir dies Schreckgeſpenſt

durch Steigerung der Er

gelten, verſuchen wir, die Herrſchaft über den Dollawieder zu gewinnen. So wie bisher kann es nicht ren
gehen. Aber die Herrſchaft iſt nicht dadurch zu gewinnen,
daß mit diktatoriſchen Mitteln ein Deviſenbeſtand aufge
häuft wird, ſondern nur dadurch, daß der ſteigende Wirt
ſchaftsertrag den ſchwankenden Markkurs feſtigt und der
deutſchen Papiermark wachſende Kaufkraft verleiht. Was
nützt es. wenn für einige Zeit der Dollarkurs feſtgehalten
wird, im Jnland trotzdem die Preiſe weiter ſteigen, die
Kaufkraft immer mehr ſinkt, weil Angebot und Nachfrage
jedes Verhältnis zueinander verloren haben. Es iſt ein
Jrrtum, wenn Hilferding glaubt, durch Geldverſteifung
ganze Warenläger mobiliſieren zu können. Es ſind keine
Warenvorräte im Jnland vorhanden, die ausreichen, den
tatſächlichen und wirklichen Bedarf zu befriedigen. Was
wir ſelbſt erzeugen, das wiſſen wir ungefähr, was herein
kommt. das zeigt doch die amtliche Htatiſtik. Wo iſt die
Fabrik, die mit Baumwollballen bis zum Berſten geplatzt
iſt, wo ſind die Lagerhäuſer, in denen die Getreideſäcke über-
einander geſchichtet ſind? Warenvorräte, die nicht vor
handen ſind, laſſen ſich alſo nicht mobiliſieren. Was bleibt
alſo von der diktatoriſchen Geſte übrig? Wenn Valuta
hyänen ins Zuchthaus wandern müſſen, gut, damit werden
wir alle einverſtanden ſein. Aber das iſt nicht das
Weſentlichſte. Das iſt vielmehr, daß mit der Selbſt
täuſchung Schluß gemacht wird, daß der Wirtſchaftsertrag,
ſo wie er heute iſt, ausreicht, um die Lebenshaltungskoſten
des deutſchen Volkes zu decken. Weil dieſer Ertrag zu gering
iſt. deshalb erleben wir, daß die Jnlandspreiſe über die
Auslandspreiſe hinwegklettern. Hier ſind diktatoriſche Maß
nahmen erforderlich. Daß der Beſitz Opfer bringt, das kann
uns bis zum Winter vielleicht retten, aber nicht für das
nächſte und die folgenden Jahre. Soll der Zuſammenbruch
verhütet werden, dann müſſen wir mehr leiſten und mehr
arbeiten, da nur Mehrleiſtung neue Werte ſchafft, Werte, die
uns ohne zweifelhafte Diktatur die Herrſchaft über den
Dollarkurs wiedergeben.

Was Degoutte möchte
Brüſſel, 24. Auguſt.

General Degoutte empfing einen Vertrer der „Jndépen-
dance Velge“ und erklärte ihm, der paſſive Widerſtand
nähere ſich ſeinem Ende, wenn man auch natürlich einen
beſtimmten Zeitpunkt nicht angeben könne. (1) Die deutſchen
Induſtriellen begännen die „Fehler“ des paſſiven Widerſtandes
einguſehen angeſichts ſeiner Rückwirkungen auf die Arbeiter
ſchaft. (7) Wie könne es auch anders ſein, wenn man Arbeiter
bezahle, zugleich aber von ihnen verlange, nicht zu arbeiten.
Degoutte erblickt ein äußeres Zeichen für die bevorſtehende Ein
ſtellung des paſſiven Widerſtandes darin, daß an der Börſe weſt
fäliſche Papiere höher ſtünden als ſelbſt ſchwediſche. Jm übrigen
erklärte er noch, daß an dem Revanchegeiſt in Deutſchland kein
Zweifel beſtehen könne. Frankreich ſei daher gezwungen, auf
eine Verteidigung Rückſicht zu nehmen. Degoutte hatte weiter

den Wunſch, mehr Truppen zu ſeiner Verfügung geſtellt

Annexion Fiumes durch Jtalien
NRom, 24. Auguſt.

Die ktalteniſchugoſlawiſchen Verhandlungen ſind auf einem
chen Punkte angekommen. Am 8V. Auguſt ließ Muſſo

ni durch den Vorſitzenden der jugoſlawiſchen Delegation für
Fiume auf der Konferenz von Rom dem jugoſlawiſchen Dele-
gierten ein Communiqué für die jugoſlawiſche Regierung über-
reichen, in welchem ausgeführt war, die italieniſche Regierung
Enne eine Verlängerung ber ſeitens Jugoſlawiens der
Löſung des Problems von Fiume entgegengeſetzten Opppyſition
nicht mehr zulaſſen. Muſſolini teilte ſchließlich der jugoſlawi
ſchen Regierung mit, daß, wenn bis zum 31. Auguſt eine Eini-

Die ferlsche RKönicqjotoeſrter
22] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Copyright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
Dem berühmten Ramſes, Moſes, Alexander dem

Großen, Nero, dem großen Korſen und vielen anderen, die
Klios Griffel in die Weltgeſchichte eingemeißelt hatte, hatten
ſie ins Auge geſchaut. Sie konnten erzählen, dieſe Hiero-
glyphenſteinel

Heinrich fand dieſe Gedanken gut und beſchloß, ſie
Lieſel Berkenbuſch zu übermitteln.

Miß Whitakers ließ ſich unterdeſſen von Dr. Hartwig
die mit Hieroglyphen bedeckte Grabkammer näher erklären.
Wißbegierung fragte ſie, was die Vögel und Hunde be-
deuteten.

„Sehen Sie, Miß Whitakers“, erläuterte Klaus-
Joachim, „wenn Jhr Herr Vater, ſagen wir mal, König
„Menkara geweſen wäre, dann würden Sie jetzt in dieſer
Maſtaba liegen.“

Eveline zeigte die weißen Zähne. „O, das ſind alſo
Prinzeſſinnengräber hierl“

„Nun, es könnte auch der Reichskanzler oder der Ober
hofmarſchall des Königs darin begraben liegen. Die
Maſtabas ſind die Gräber der Familie und des Hofſtaates,
ſie liegen meiſt um die Pyramide des jeweiligen Königs
gruppiert. Sollten wir alſo mit den Königen kein Glück
haben, ſo beſorgen wir uns für das Whitakers-Muſeum in
Glasgow W wenigſtens einen Miniſter oder gar eine

übſche Prinzeſſin.“v „O ja, das uäre herrlich, eine Königstochter, das uäre

mir noch lieber als ein alter König.““
„Gut. Gehen wir alſo auf die Suche nach Königs

töchtern. Was bekomme ich, wenn ich ſo eine ägyptiſche
Prinzeſſin ausfindig mache?“ Er klemmte das auch in der
Wüſte unentbehrliche Monokel ins Auge und ſah das ſchöne
Mädchen etwas herausfordernd an.

„Mein Vater uird Sie fürſtlich belohnen“, entgegnete
Eveline.

Hartwig verzog den Mund. „Jhr Herr Vater will
erſtens einen König, und ich will nicht ihm, ſondern Jhnen
eine Prinzellin bejorgen. Mit Jhnen mache ich alſo den
Handel

gung uver vas FlumeProblem nicht gefunden ſein ſollte, er ſich
ſeine „volle Handlungs freiheit vorbehalten“
müſſe.

Eine jugpoſlawiſche Antwort iſt bisher nicht eingetroffen. Die
italieniſche Regierung hat für dieſen folgenſchweren Schritt
vorher die Zuſtimmung der befreundeten Großmächte eingeholt
und erhalten. Unter Handlungsfreiheit iſt unter den obwalten
tenden Umſtänden natürlich nichts anderes zu verſtehen als eine

Annexion.
Kommuniften- Unruhen in Griechenland

Athen, 24. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Agence d'Athenes“ haben die

Arbeiter im Piräus angekündigt, daß ſie die Arbeit heute
wieder aufnehmen. Jn Saloniki iſt der Streik ge-ſcheitert, da es der Hauptarbeiterverband ablehnt, ſich anzu
hen Die gleichen Nachrichten kommen aus gang Griechen
and.

Geſtern nachmittag ereignete ſich im Piräus ein
blutiger Zu ſammenſtoß zwiſchen ausſtändigen
Kommuniſten einerſeits und Truppen andererſeits. Den
Blättern zufolge entwaffneten die Ausſtändigen eine Patrouille
von ſieben Soldaten. Andere zu Hilfe geſchickte Truppen wurden
von den Ausſtändigen angegriffen, die zwei Soldaten ver-
wundeten. Die Truppen ſahen ſich gezwungen, das Feuer zu er
widern. Dabei wurden zwei Arbeiter getötet und ſieben
verwundet. Die Menge wurde zerſtreut und die Ruhe wieder
hergeſtellt. Die ganze Preſſe und die öffentliche Meinung billigen
einſtimmig die energiſche Haltung der Regierung.

Angora ratifiziert den Friedensvertrag
Konſtantinopel, 24. Auguſt.

Die Nationalverſammlung in Angora hat den Lauſanner
Vertrag mit 215 von 235 Stimmen ratifiziert.

Wie der „New York Herald“ aus Konſtantinopel meldet,
haben die alliierten Oberkommiſſare die türkiſchen Behörden da
von benachrichtigt, daß die Räumung von Tſchanak und
Konſtantinopel heute beginnen werde.
Der amerikaniſchjapaniſche

Schiedsgerichtsvertrag verlängert
Waſhington, 24. Auguſt.

Der Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Japan und den Ver-
einigten Staaten wurde auf die Dauer von drei Jahren ver-
längert.

Außerordentliche Tagung
der Deutſchen Zeitungsverleger

Berlin, 23. Auguſt.
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger teilt mit: Die ver-

zweifelte Lage im Zeitungsweſen hat den Verein veranlaßt, zum
29. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, eine außerordentliche
Hauptverſammlung nach Eiſenach in den Saal der
„Erholung“ einzuberufen. Mit Rückſicht auf den Ernſt der
Tagung wird erwartet, daß jeder Verleger an der Geſtaltung der
für die deutſche Preſſe entſcheidenden Beſchlüſſe in Eiſenach
mitwirkt.

Die Reichsarbeiterlöhne
Berlin, 24. Auguſt.

Die Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium mit den
Spitzenorganiſationen der Reichsarbeiter ſind heute beendet
worden. Für die Woche vom 12. bis 19. Auguſt werden auf die
Löhne der laufenden Woche noch 30 Prozent gewährt. Außerdem
ſollen 10 Prozent des Lohnes der laufenden Woche am nächſten
Dienstag für die laufende Woche nachgezahlt werden. Die
Löhne für die Zeit vom 26. Auguſt bis 1. September werden am
28. Auguſt vereinbart werden.

Die neuen Bergarbeiterlöhne
Eſſen, 24. Auguſt.

Die Durchſchnittstariflöhne im Bergbau wurden je
Schicht wie folgt feſtgeſetzt: Für die Woche vom 13. bis
20. Auguſt in Weſtfalen: 4153374 Mark, vom 20. bis
27. Auguſt 6333 895 Mark; Rheiniſcher Braunkohlenbezirk:
4 153 374 und 6333 895 Mark; Jbbenbüren: 3078 547 und
4 694 784 Mark; Niederſchleſiſcher Braunkohlenbegzirk: 2 953 532
und 4504 135 Mark; Sachſen: 3202866 und 4874870
Mark; Niederſchleſien: 3079 788 und 4676 676 Mark; Ober-
ſchleſien: 3 872 661 und 5 074 694 Mark; Mitteldeutſcher Braun

kohlenbezirk: 3 015 212 und 4598 198 Mark. Jm Aachener ve,
zirk werden die Löhne noch beſonders feſtgeſetzt.

Einſchränkung des Deviſenverkehrz
Berlin, 24. Auguſt.

Die zuſtändige Stelle teilt mit: Jm Reichsanzeiger werder
nächſtens weitere Ausführungsbeſtimmungen
Valutaſpekulationsverordnung eerſcheinen. S
Zukunft darf ein Betrieb nur noch den Betrag an Zahlunmitteln oder Forderungen in ausländiſcher Wahrun halte

deſſen er zur Fortführung innerhalb zwei
Monate Mai Juni 1928 bedarf. Darüber hin
dürfen ausländiſche Zahlungsmittel oder Forderungen ge b
Reichsmark oder Wertpapiere, die auf Reichsmark lauten m
Grund einer Handelskammerbeſcheinigung nicht erworne
werden. Die Friſt von zwei Monaten kann verlängert e
verkürzt werden. Hierfür ſowie für die Bewilligung m
Ausnahmen und den Erlaß von Richtlinien iſt der Veauftrag
des Reichswirtſchaftsminiſters für Deviſenprüfung zuſtänd,
Wer ausländiſche Zahlungsmittel erwirbt, muß alſo nag
weiſen können, daß ohne dieſen Erwerb eine Stocun,
ſeines Betriebes innerhalb der nächſten zwei Monat
eintreten müßte, widrigenfalls er ſich ſtrafbar macht. t

Die Beſtimmung des S 5 der Ausführungsbeſtimmu
die den Umtauſch von Zahlungsmitteln oder Forderungen
ausländiſcher Wahrung ſchlechthin zuläßt, iſt dahin eingehen

daß Deviſen nur nach Zuſtimmung des Finanzamtej
in Geldſorten umgewandelt werden dürfen. Auch Auszahlunge
vom Währungskonto dürfen nur noch mit Zuſtimmung
Finanzamtes in Noten erfölgen. Zuwiderhandlungen ſind u
bar. S 1 Abſatz 1 Nr. 5 der Ausführungsbeſtimmungen m
8. Mai (RGBl. 1 S. 279) iſt dahin erweitert, daß Zahlun
in aus ländiſcher Währung auch zugelaſſen iſt b
Dienſt- oder Werkverträgen an. Bord von Schiffen auf hoher
See oder auf Seewaſſerſtraßen, ſoweit dieſe nicht vorwiegend der
inländiſcher Küſtenſchiffahrt dienen. Mit Strafſchutz umkleidet
wird ferner das Unterlaſſen der Führung eines Deviſenbuchs ſo
wie die nicht rechtzeitige oder unvollſtändige Einſendung der ab.
ſchriften aus dem Deviſenbuch (Nr. 8 der Ausführungsbeſtin,
mungen zur Valutaſpekulationsverordnung vom 24. Jul
(RGBl. 1 S. 748).

Die „Weſtfäliſche Landeszeitung“ verboter
Münſter, 24. Auguſt,

Oberpräſident Gronovski hat die „Weſtfäliſche Landez.
zeitung“ auf 14 Tage verboten. Anlaß gab ein wirtſhaftz
politiſcher Aufſatz, betitelt „Sachwerterfaſſung und wertbeftändi
Jneng.. Das Blatt hat gegen die Verfügung Beſchwerde ein
gelegt.

Was bei einem Schwein verdient wird
Breslau, 24. Auguſt,

Jm „Laubaner Tageblatt“ vom 22. Auguſt wirft der Gut
beſitzer Reichſtein in Wünſchendorf die Frage auf: Was wird an
einem Schwein verdient und ſind die Fleiſchpreiſe gerecht? Er
beantwortet ſie wie folgt:

Vorige Woche verkaufte ich an Fleiſchermeiſter Gabriel in
Wünſchendorf ein 865 Pfund ſchweres Schwein, das Pfund je
130 000 Mark laut Breslauer Marktbericht rund 47 500 060
Mark für das Schwein.

Am Sonnabend wurde hier das Schweinefleiſch je Pfund
mit 480 000 Mark und Speck je Pfund mit 800 000 Mark verkauſt,

Rechnet man einen Schlachtverluſt von 85 Pfund, was ſehr
ſelten vorkommt, ſo verbleiben 280 Pfund Fetlt, Speck und Fleiſch
Davon rechnet man 100 Pfund Fett und Speck und 180 Pfund
Fleiſch.

Alſo: 100 Pfund Fett und Speck, je Pfund

ge

800 000 Mark J 17 I 80 000 000180 Pfund Fleiſch, je Pfund 480 000 Mark 686 400000
Einnahme: 16 400 000 4

Ab der Kaufpreis: (47 500000
Mithin Gewinn an einem Schwein: 118 900 000 4

„Nun urteile ein jeder“, ſchreibt Reichſtein weiter, ob die
hohen Fleiſchpreiſe gerecht ſind? Ausdrücklich bemerke ich, daß
während dieſer Zeit eine Geldentwertung nicht ſtattfand. Au
möchte ich nicht verfehlen, die Steuerbehörde und Wucherkom
miſſion hierauf aufmerkſam zu machen. Jch werde in Zukunft
jedes Stück Vieh in meinem Hofe ſchlachten laſſen und ſo der Ve
völkerung zu billigem Fleiſch verhelfen. Jch für meine Perſon
bin mit dem erzielten Preiſe zufrieden, möchte aber nicht, daß
ſich der einzelne derart bereichert, ſondern daß es der notleiden
den Bevölkerung zugute kommt.“

„Uas kann ich Jhnen geben?“, fragte Eveline, die durch
das kecke Gebaren des jungen Mannes im klaren darüber
war, welcher Art die gegneriſchen Bedingungen waren.

„Sehr viel, Miß Eveline?“
Ueber das hübſche Bubengeſicht der Engländerin flog

ein mokanter Zug. „Uir uerden ſehen, Miſter Hartwig, uas
Sie können. Dann ſprechen uir ueiter über das Honorar.“

Hartwig machte eine Verbeugung. „Jch werde Wort
halten, verehrtes Fräulein.“

rig eine Britin hält auch, was ſie ſagt“, klang es ſtolz
zurück.

„Bis jetzt brauchen Sie ja nichts zu halten“,
KlausJoachim in leichtem, ironiſchem Tone.

„Uiſo.“
„Sie verſprachen doch nichts.“
„Uie kann ich etwas verſprechen
„Jch tat es ja. Verſprechen Sie mir,

von Jhnen wünſche.“
das tut man nicht!“„Das uäre ein Blanko-Wechſel,

Lachend wehrte ſie ab.
„Dann will ich doch lieber dem Rate meines Freundes

folgen.“
„Uas riet er Jhnen?“

ſagte

was ich mir

lieber, wenn wir für unſer Muſeum arbeiteten.“
„Jhr Freund iſt langweilig, bleiben Sie bei uns. Uenn

Sie uollen, können Sie Direktor an meines Vaters Muſeum
werden.“

KlausJoachim lachte. „Das würde Jhrem Herrn Vater
ſehr teuer werden.“

„Sind Sie ſo anſpruchsvoll?“
„Jch dächte, das hätten Sie ſchon gemerkt.“
„Sie ſind etwas arrogant, aber das ſchadet nichts.
„Und Jhr Verſprechen?“
Die junge Dame malte mit ihrem Stöckchen eigene

Hieroglyphen in den Wüſtenſand, wobei ihr Blick zu Boden
geſenkt war. Dann ſagte ſie langſam: „Jch uill nichts ver
ſprechen, aber Sie ſollen mit mir zufrieden ſein, uenn ich s
mit Jhnen bin.“

„Wenn ich eine Prinzeſſin gefunden habe?“
„Schlimmſtenfalls bin ich auch mit einem Miniſter zu

jrieden.“

„Er ſchätzt die Königſucherei nicht ſonderlich und möchte

„Oder einem Muſeumsdirektor?“ Klaus-Joachin
plagte ſchon wieder der Uebermut. 4„Sie ſind gefährlich, Miſter Hartwig. Jch kann mir
ſchon denken, daß ſelbſt eine ägyptiſche Königstochter nicht

ſicher vor Jhnen iſt.“
„Jch würde die Prinzeſſin nur deswegen in ihrem jahr

hundertelangen Schlummer ſtören, damit ſie Fürſprecheri

bei einer anderen wird.“ 8„Sie reden ſchon genug pro domo, uas brauchen Sie
Fürſprecher. Nun kommen Sie, uir uollen die anderen
holen.“

Dreizehntes Kapitel.
(Der Liebe Not.)

Vor dem großen Balkonfenſter der Villa Berkenbuſt
ſaßen die hübſchen Töchter des Geheimrats und beſchäftigte
ſich; zwar Fräulein Hildegard mit Batikarbeiten und n
lein Lieſel mit einer Stickerei, aber mehr beſchäftigten
ſich mit ihren Gedanken, die in kühnem Flug r
wanderten und zwei liebe und (ihrer Auffaſſung
doch nichtsnutzige Männer ſuchten. in

Ein Teutone ſah zum Fenſter hinauf und zog tief die

weiße Mütze.
Lieſel dankte kaum. „Jch kann dieſe Couleur nun en

mal nicht leiden.“
Hildegard ſchürzte die Lippen.

ken, warum. Aber deine Abneigung gegen Hartwig
pathologiſch.“

„Jm Gegenteil, ſie hat gut fundierte Urſachen.

„Vorurteile, liebe Lieſel. Alle Männer tie
ſolche Tugendbolde ſein wie Herr Lieſegang. Iſt
lich auch nicht jedermanns Geſchmack.“ 46„Meinethalben mag dein Geſchmack anders r un
wieweit du damit kommſt, wird ja die Zukunft
Lieſel ſagte dies mit allem Nachdruck und nicht ohne ein

wiſſe Schärfe. V„Um die Zukunft iſt mir nicht bange“, entgegnete

gard ſorglos und ſchaute auf die Straße x„Leider kann ich deinen Optimismus nicht ben
denn leider ſind mir aus neuerer Zeit Nachrichten gewe
die eher zum Peſſimismus berechtigen.“

Gortſetzung folgt.

„Kann mir r
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ztige Stadtratswahl in Braunſchweig

Braunſchweig, 24. Auguſt
gerwaltungsgerichtshof, der darüber entſcheidendie am 5. Juli durch das un ſparlament m

den torgenommene Wahl des Bürgermeiſters Dr. Schneid
Dilenburg zum beſoldeten Stadtrat gültig ſei oder nicht,
vigendes Urteil:

a veſchluß der Stadtverordnetenverſamm-der Stadt Braunſchweig, durch welchen der Bürgermeiſter
zreidler zum beſoldeten Ratsmitglied gewählt worden ſſt,
t ungültig erklärt und aufgehoben.

den Sozialdemokraten war verſucht worden, die Erſatz
t ben ausgeſchiedenen Stadtrat v. Frankenberg durch
uktion zu verhindern. Als die Sozialdemokraten
Sißung vom 5. Juli wieder obſtruieren wollten, erklärte
gerſiche Vereinigung, daß ſie auch ohne Sozialdemokraten

h vornehmen würde. Die Sozialdemokraten verließen
ſie Verſammlung, um ſie beſchlußunfähig zu e Die

ichen fedoch, die ſich guf den Wortlaut der Städteordnung
a h e w. a v Sriggng von zwein der Stadtverordneten nötig en die Sitzue die Stadtratswahl vor. Lung ſort
hen die Ausführung der Beſchlüſſe des Rumpfparlaments

vom Stadtverordnetenvorſteher Verwahrun g
a und vom Stadtverordneten Sauerbier Klage beim
raltungsgericht erhoben. Der Rat der Stadt hatte
m Standpunkte, daß die Wahl ungültig ſei, angeſchloſſen.
e verwaltungsgericht hat nun das oben mitgeteilte Urteil
mit der Begründung, daß die Stadtverordneten
znnlung nicht mehr beſchlußfähig geweſen fei,
e Beſtimmung der Städteordnung, daß zwei Drittel der
perordneten erſchienen ſein müßten, als gleichbedeutend mit
weſenheit von zwei Dritteln der Stadtverordneten anzu
ſei. Die Stadtverordnetenverſammlung ſei damals zu
c beſchlußunfähig vom Vorſteher geſchloſſen worden.

Denkmalsweihe
Wechmar b. Gotha, 24. Auguſt.

er wurde das zu ehrendem Gedächtnis unſerer Gefallenen
e Kriegerdenkmal geweiht und enthüllt.

e Feier nahmen ſämtliche Vereine des Ortes ſowie Ab-
gen Auswärtiger teil, darunter auch der Jungdeutſche
m mit ſeinem neuen prächtigen Banner. Die greiſen Vete

don 1870/71 wurden in Ehrenkutſchen gefahren. Nach
Gedächtnisgottesdienſt in der Kirche begaben ſich die Teil-
x in langem Zug zum Denkmalsplatz, wo der Schöpfer des
als dieſes dem Ortsſchulzen Körber übergab. Hierauf
der Ortspfarrer eine Weiherede, an deren Schluß von

drei Ehrenſalven abgegeben wurden. Ehrenjungfrauen
dann Kränze nieder, ebenſo Abgeordnete des Militärver-

uſw.

ter den Klängen eines Marſches zog man dann nach dem
wo ſich der Zug auflöſte. Abends fand ein gemütliches

mmenſein ſtatt.

z an der Apfelſtädt an der neuen Chauſfſee unter Bäumen
e, aus einheimiſchem Sandſtein hergeſtellte Denkmal be

zu einer Säule, die auf einem mächtigen viereckigen Unter
ſh erhebt und mit einer Kugel gekrönt iſt. Zwei Tafeln
ten die Namen der Vermißten und Gefallenen. Trotz ſeiner
heit wirkt das Ganze vornehm und ſchön. Einen ſehr
Eindruck hinterließ die vorzügliche Haltung des Jung-

Ordens bei dieſer Feier.

Raubüberfall
Jlmenan, 24. Auguſt.

kuf dem Schneekopf kehrten kürzlich gegen Abend neun junge
en ein, gingen dann in das Häuschen des Schneekopf-

Hermann Vollrath, der ſich mit ſeiner Frau und
m Sohne dort befand, und taten, als wollten ſie ihre Zeche
len. Plötzlich rief einer der Burſchen: Hände hoch,
ſeid ihr des Todes!“ Während einige der Räuber

in Schach hielten, kehrten die andern alle Wirtſchafts
um.

zogen mit einer größeren Summe baren Geldes,
en uſw., in die ebenfalls geraubten Ruckſäcke gepackt, von

en nachdem ſie die Türen vernagelt hatten. Damit
iht auf friſcher Tat verfolgt werden konnten, durchſchnitten
h Vollraths Fahrradreifen.

rm

Eleben, A. Auguſk. (Ein Opfer ſeiner Pflicht.)
auf dem Freigute Hergisdorf angeſtellte 62jährige Feldhüter
hing kam in einen Kampf mit Felddieben, in deſſen Verlauf
n den rohen Menſchen mit Knütteln ſo furchtbar geſchlagen
urb er im Krankenhauſe ſtarb. Den Mördern iſt man auf

Nittelhauſen, 21. Auguſkt. (Man will nicht klug
den) Nach Schluß einer öffentlichen Gemeindeverſamm-
ſtelle ein hieſiger Kommuniſtenführer dem Gemeindevor-
t gegenüber die Behauptung auf, in der Orgel in der
kein großes Waffenlager verſteckt! Da ſich
Arbeiter der Behauptung anſchloſſen, wurde um 1 Uhr

eine ſofortige Unterſuchung der Orgel vorgenommen,
ehe da die Unterſuchung hatte für alle Beteiligte ein über
des Ergebnis: Es fand ſich natürlich nichts. Nun be-

hen dieſe Leute allen Ernſtes weiter, unter der Kanzel ſei
Wer eingebaut. Die Dummen werden doch nicht alle!

Gleda, 24. Auguſt. (Verbrecheriſcher Unſinn.) Jn
dorf bei Cölleda waren dieſer Tage Sprengkapſeln einzeln

die Dorfſtraße geſtreut worden und beim Landwirt Albert
uhaſe lagen auf dem Hof an der Mauer ſechs Stück. Der
ſſührige Sohn des Schnupphaſe hat die Kapſeln aufgehoben,
e Taſche geſteckt und den ganzen Tag herumgetragen. Gegen
ſpielte er mit einer Kapfel, die explodierte und dem Jungen
und Vein verletzte, ſo daß er in Cölleda in ärztliche Be
ung gebracht werden mußte. Woher die Kapſeln ſtammen,

man noch nicht, die Polizei iſt bemüht, die Sache aufzu
en. Man vermutet, daß ſie in verbrecheriſcher Ab
t auegeſtreut worden ſind, um den Landwirten
ſaden zuzufügen, indem vielleicht ein Pferd darauftritt.
Veimar, 24. Auguſt. (Zur Finanznot der Ge
inden.) Mit Rückſicht auf die geſpannte finanzielle Lage
Wäringer Gemeinden fand hier unter dem Vorſitz des Ober

ſeiſters Dr. Mueller am Dienstagnachmittag eine außer
wtliche Sitzung des Finangausſchuſſes des Thüringer
idteverbandes ſtatt, in der beſchloſſen wurde, ſowohl bei

ateregierung wie beim Reichsfinanzminiſterium wegen
a dilfs aktion zugunſten der Thüringer Gemeinden vor
n werden. Im Anſchluß an dieſe Sitzung fand eine Be
m im Thüringer Staatsminiſterium ftatt, der am Mitt-
e Vorſprache bei dem Reichefinangminiſter, zu der er ſich
h bereiterllärte, unter Reberreichung beftimmier, ein

W begründeter Anträge folgte
St 24. Auguſt. (Abſage von Kongreſſen.) Der
h des PuovingialStädtetages hat mit Rückſicht auf die

e Virtſchaftslage beſchloſſen, den für Erfurt vorgeſehenen
Mintial-Städtetag auf eine beſſere Zeit zu verlegen.
t Keichverband der land wirtſchaftlichen
eſſenſchaften, der gleichfalls am 90. Auguſt bis
Swlember in Erfurt tagen wollte, ſieht von der Abhaltung
am ab. Hesgleichen i die Herbſttagung das Deut

en Ofbundes, die Ende September vorgefehen war, ver
worden. Es bleiben demnach für Erfurt nur noch übrig

die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft vom 17. bis 22. Septem
ber, für die noch keine Abſage vorliegt, und der Provingzialverein
für Kirchenmufik vom 1. bis 3. Oktober.

Güſten, 24. Auguſt. (Was die Streikenden for
dern.) Jm Gemeinderate wurden u. a. die Forderungen der
Streikenden beſprochen. Eine ſolche lautete auf Auflöſung
des „Stahlhelms“ und des „Wehrwolfes“. Von
Magiſtratsſeite wurde erklärt, daß der Gemeinderat keine Macht
und kein Recht habe, dieſer Forderung zu entſprechen.

Schönburg, 24. Auguſt. (Erwiſchter Kirchendieb.)
Jn der Nacht zum Sonnabend bemerkten 3511 Uhr Einwohner
von Schönburg Licht in der Kirche. Andern Tages ſtellte ſich her
aus, daß ein Dieb die Kirche betreten und daraus zwei ſchwere
Meſſingleuchter aus dem Jahre 1614, ferner eine alte
Bibel aus dem Jahre 1701 geſtohlen hatte und dieſe Gegen-
ſtände, eingerollt in den herabhängenden Altarteppich, hattemitgehen heißen. Der ſo geplünderte Altar ſah troſtlos leer aus.
Ein Gendarmeriewachtmeiſter meldete dem Paſtor, daß die Beute
dem Diebe wieder abgenommen worden iſt und der Kirche zurück
erſtattet wird. Sie iſt in Leipzig-Zſchocher dem Kirchenräuber,
dem Gärtner Kurt Mäuſezahl, einem etwa zwanzigjährigen
Burſchen, aus Engelsburg bei Sangerhauſen gebürtig, wieder
abgenommen worden. Vor zwei Jahren war ſchon die Poſſen-
hainer Kirche beſtohlen worden, und es iſt die Vermutung laut
geworden, daß dieſer Burſche auch damals die Tat verübt haben
könne. Der damalige Dieb konnte nicht gefaßt werden, ſeine
Beute jedoch, die allerdings zerſchlagene neuſilberne Taufkanne,
wurde in Berlin in einem Hausflur gefunden.

Nörten, 24. Auguſt. (Die Schuhmacher-Jnnung)
von Nörten und Umgebung hat beſchloſſen, in Zukunft bei Repa
raturen und Neuarbeiten zwei Drittel des Betrages als Vor
auszahlung zu verlangen. Bei ſpäterer Bezahlung wird der
jeweilige Tagespreis berechnet.

Behrenſen, 24. Auguſt. (Maul- und Klauenſeuche.)
Wie ein ſchleichendes Gift zieht die Maul und Klauenſeuche durch
unſern Ort. Alle vier Wochen etwa wird ein neuer Viehb ſtand
heimgeſucht. Ein empfindlicher Schaden nicht nur für die Be
itzer, ſondern bei dieſer Milch- und Butterknappheit auch für die
Ugemeinheit.

Wirt)chaſts- und Bö
Ein Vorſchlag für die

kommenden Steuerzahlungen
Der Zentralverband des Deutſchen Groß-

handels e. V., Berlin, hat an den Reichsfinanzminiſter
folgendes Schreiben geſandt:

„Unter Bezugnahme auf die geſtrigen Verhandlungen er
lauben wir uns, nachdem wir geſtern abend auch Gelegenheit
hatten, unſere Vorſchläge mit Exzellenz v. Havenſtein durch-
uſprechen, nochmals unfere Ausführungen und Vorſchläge kurz
izziert zu wiederholen:

Wir ſehen von Anträgen auf Abänderung der Steuer
geſetze und von Ausführungen über die Wirkungen der Steuer-
erhebung auf das Wirtſchaftsleben ab, weil wir angeſichts der
kurzfriſtigen Termine und der Notlage des Reiches die Ueber-
zeugung haben, daß nach dieſer Richtung im Augenblick
derartige Ausführungen zwecklos ſind. Unſere
Ausführungen und Anträge bezwecken lediglich, die für Ende
d. Mts. vorgeſehene Steuererhebung techniſch über
haupt durchführbar zu geſtalten.

Nachdem erſt in den letzten Tagen der Wortlaut der Geſetze
den einzelnen Steuerpflichtigen bekannt geworden iſt, hat ſich
herausgeſtellt, daß es fich für eine Reihe kaufmänniſcher Be
triebe bzw. deren Jnhaber um ſo ungeheure Summen
handelt, daß es in keiner Weiſe möglich iſft, dieſe
Summen flüſſig zu machen. Eine Flüſſigmachung der
notwendigen Gelder iſt nur inſofern möglich geweſen, als Beſitz
an Wertpapieren, Deviſen oder leichtverkäuflichen Waren, z. B.
Lebensmittel vorhanden wären. Für die übergroße Anzahl der
Steuerpflichtigen im Handel trifft das aber nicht zu. Jn zahl
reichen Fällen iſt das Kapital, aus dem die Steuer gezahlt
werden ſoll, in einer Weiſeinveſtiert, die eine Ver-
wertung innerhalb weniger Tage ausſchließt.
Der Verſuch zahlreicher Firmen, fich dadurch flüſſig zu machen,daß der Einkauf ſofort abgedroſſelt und der Verhauf forciert

wird, iſt daran geſcheitert, daß der gleiche Geſchäftsgrundſatz
jetzt überall zur Anwendung kommt und deshalb nicht durchführ-
bar iſt, weil nur Verkäufer, aber keine Käufer
vorhanden ſind.

Geſetzliche Möglichkeiten, ſeitens der Steuerverwaltung einer
ſolchen Situation Rechnung zu tragen, ſind praktiſch nicht vor
handen. Auf Grund der allgemeinen Beſtimmungen der Reichs
abgabenordnung iſt es zwar möglich, einen Antrag auf
Stundung zu ſtellen und auf Grund der Geſetze ſelbſt einen
Antrag auf Ermäßigung, wenn glaubhaft gemacht wird, daß
das Einkommen dieſes Jahres weſentlich hinter dem des Vor
jahres zurückbleiben wird. Praktiſch kann kein Kauf-
mann einen ſolchen Antrag ſtellen, weil die Finanz-
ämter dieſe Anträge nicht am gleichen Tage erledigen können,
die Erledigung vielmehr möglicherweiſe mehrere Wochen
dauert und demgemäß mit einer Ablehnung des Antrages ge-
rechnet werden muß.

Nach der Verordnung zur Ausführung des Steuerzins-
geſetzes vom 15. Auguſt muß der betreffende Antragſteller alſo
damit rechnen, daß er beiſpielsweiſe für eine Steuerſumme von
10 Milliarden Mark, die er Ende d. Mts. nicht zahlen kann, in
der erſten Hälfte September 50 Milliarden zu zahlen verpflichtet
iſt und bei Ablehnung des Antrages in der zweiten Hälfte
September 90 Milliarden.

Selbſt wenn die Steuerpflichtigen, um fich flüſſig zu machen,
jetzt dazu übergehen, ihre fälligen Rechnungen nicht mehr zu be
zahlen, ſämtliche Ausgaben ohne Rückſicht darauf, ob ſie zur
Zahlung verpflichtet ſind, oder nicht, einſtellen, auch die Löhne
und Gehälter nicht zahlen, werden die Folgen aller ſolcher Maß
nahmen noch nicht ſo ſchwerwiegend ſein, als die Wirkungen
nicht pünktlicher Steuerzahlung Ende ds. Mts., und ſelbſt wenn
einzelne Firmen zu ſolchen Verzweiflungsſchritten
übergehen und ſelbſt zu den ſchlimmſten Zinsbedingungen das
Geld borgen oder Vermögensſtücke verſchleudern, wird
es für zahlreiche Steuerpflichtige nicht möglich ſein, die
Sum men in den wenigen Tagen zuſammen zu bringen
die erforderlich find, weil eben ein ſolches Beſtreben auf der
ganzen Linie herrſcht. Nach den endloſen Verhandlungen der
letzten Tage ſehon wir aus dieſen Schwierigkeiten keine
andere Löſung als die folgende:

1. Alle Ende ds. Mts. fälligen Steuern müſſen gezahlt
werden, wie es die Geſetze vorſehen. Die Finanzkaſſen werden
indeſſen angewieſen, die Zahlung der Ruhrabgabe in-
ſoweit in Dollarwechſeln entgegenzunehmen,
als die Steuerſchuld zum Mittelkurſe vom 24. Auguſt valoriſiert
e von 69 Dollars oder ein Vielſaches von 60 Dollars

Beiſpiel: Ein Steuerpflichtiger ſhuldet aus der Ruhrabgabe
die Summe von 90 Rilliarden Mark. Der NRittelkurs des
Dollars am 24. Auguſt beträgt 535 Millionen. Die Steuerſchuld
beträgt demgemäß am 35. Auguſt über 5400 Dollars. Er kann
alſo die Steuerſchuld bezahlen mit Dollarwechſeln über 5400
Dollars, den nicht durch 60 Dokllars teilbaren Reſt in Höhe von

Neyershauſen, 24. Auguſt. Meberfall.) Am Sonnabend
abend wurden hier die auf dem Kaliwerk beſchäftigten Arbeiter
Vorläufer und Lindemann aus Hardegſen auf dem Heimweg im
Rodetal von den drei Gebrüdern Pornette aus Nörten überfallen,
mit Miſtgabeln vom Rade herabgeſchlagen und durch Schläge
und Stiche ſchwer verletzt. Man vermutet, daß die
Wegelagerer einen Racheakt planten und die Ueberfallenen im
Dunkeln einer Verwechſlung zum Opfer gefallen ſind. Der Beleg-
ſchaft des Kaliſchachts bemächtigte ſich infolge dieſer ruchloſen Tat
eine ungeheuere Erregung. Die Mittags und Nachtſchicht zog
geſchloſſen nach Nörten, um den Ueberfallenen perſönlich Genug-
kuung zu verſchaffen. Die Täter hatten aber bereits die Flucht
ergriffen. g

Wurzen, 24. Auguft. (Freiheit und Brüderlich-
keit.) Als ein äußerſt brutaler Roheitsakt ſtellt ſich ein Ueber
fall auf den Sutsbeſitzeer Feiſt in Mutzſchen dar. Nach den
amtlich beglaubigten Mitteilungen des Opfers überfiel Montag
abend gegen 8 Uhr auf ein gegebenes Zeichen eine etwa
20 Mann ſtarke Bande ohne jeden Grund und ohne vorher
Lebensmittel gefordert zu haben, das Gehöft des Stadtgut
beſitzers Feiſt. Gutsbeſitzer Feiſt und ſeine Söhne wurden mit
Meſſern und Totſchlägern ſchwer mißhandelt,
wobei der Beſitzer eine bedenkliche Stichwunde am
Hinterkopfe davontrug. Ein durchs Fenſter ſeinem Vater zu
Hilfe kommender Sohn wurde mit Dolchſtichen zurückgetrieben.
Hierauf ſchwangen ſich die Angreifer auf ihre bereitſtehenden
Räder und fuhren in wahnſinnigem Tempo und mit wildem
Geſchrei die Hauptſtraße hinunter. Dieſer Ueberfall dauerte
Augenblicke, ſo daß nachbarliche Hilfe nicht möglich war.

Mehlsdorf, 24. Auguſt. (Ein ſchreckliches Unglücck)
Der zehnjährige Sohn des Landwirts S. wollte beim Spielen
über einen eiſernen Zaun klettern. Dabei rutſchte er aus und
ſpißte ſich auf, indem die eiſerne, S-förmig gekrümmte Spitze
unter dem Kinn durch den Mundboden drang und am Oberkiefer
wieder zum Vorſchein kam. Dank dem Entgegenkommen der
Firma Gebr. Niendorf, die ſofort ihren Kraftwagen zur Ver-
fügung ſtellte, war ärztliche Hilfe bald zur Stelle. Inzwiſchen
hatten Schupobeamte den aufgeſpießten Jungen durch Abſägen
des daumendicken Eiſenſtabes aus ſeiner verzweifelten Lage be
freit. Jn Narkoſe konnte dann das feſtverankerte Stück entfernt
werden.

zſenteil cler „H. 3.
800 Millionen Mark muß er bar bezahlen. Die Wechſelſumme
wird in ſechs gleiche Teile geteilt. Je ein Sechstel der Wechſel-
ſumme iſt fällig am 10. September, 25. September, 10. Oktober,
25. Oktober, 10. November, 25. November, um eine Kumulierung
ſämtlicher Steuerzahlungen im Laufe der nächſten 3 Monate zu
vermeiden.

2. Um den Betrieb an den Finanzkaſſen zu erleichtern, wird
die Zahlung der valoriſierten Steuerfumme
bis zum 5. September ver längert, da ein Verluſt bei dieſer
Art der Zahlung für die Finanzverwaltung nicht mehr entſtehen
kann.

3. Auf die Wechſelſumme kommt ein Zins von 6 Prozent,
den der Steuerpflichtige zu zahlen hat, in Anwendung, ſo daß
alſo die Wechſel, die am

10. 9. fällig ſind, über 60,15 Dollars oder ein Vielfaches
davon,

die am 25. September fälligen Wechſel über 60,3 oder ein
Vielfaches davon,
am 10. Oktober fälligen Wechſel über 60,45 oder ein
Vielfaches davon,
am 25. Oktober fälligen Wechſel über 60,60 oder ein
Vielfaches davon,

die am 10. November fälligen Wechſel über 60,75 oder ein
Vielfaches davon,

die am 25. November fälligen Wechſel über 60,90 oder ein
Vielfaches davon

lauten.
4. Da das dem Kabinett vorliegende Geſetz über Gelbmark

wechſel noch nicht verabſchiedet iſt, bleibt keine andere Möglich-
keit, als die Wechſel direkt auf eine fremde Gold-
währung aus zuſtellen. Die Wechſel ſind demgemäß
nach der Wechſelordnung zahlbar am Fälligkeitstage zum Kurſe
des Fälligkeitstages. Sie brauchen keine Effektivklauſel zu ent
halten und können bei der Bank des Steuerpflichtigen im voraus
zahlbar geſtellt werden, was die praktiſche Einlöſung der Wechſe!
weſentlich erleichtern würde.

5. Die Wechſel werden mit der Unterſchrift der entgegen
nehmenden Finanzkaſſe an die Reichsfinanzverwaltung weiter-
gegeben, und die Reichsfinanzverwaltung begibt
die Wechſel an die Reichsbank in ähnlicher Weiſe wie
bislang die Reichsſchatzwechſel.

6. Die Reichsbank wird in der Lage ſein, ohne daß eine
entſprechende neue Jnflation daraus erwächſt, dieſe Dollar-
wechſel bei den Banken und im freien Markte unter-

die

die

zubringen, wenn gleichzeitig die Privatbankwelt die
Genehmigung erhält, Goldkonten auf gleicher Baſis von ihrer
Kundſchaft entgegenzunehmen. Jm ſelben Umfange, wie die

Privatbanken ihrer Kundſchaft gegen Einzahlung von Papier-
mark Goldkonten eröffnen, werden ſie Käufer dieſes Wechſel-
materials ſein, da ſie für die Goldkonten entſprechende Deckung
haben müſſen

7. Es iſt nicht zu befürchten, daß Schwierig-
keiten aus dem im Laufe von 3 Monaten abſterbenden Steuer-
wechſelbeſtand ent ſtehen. Sobald in der Geſchäftswelt die
Goldkonten eingeführt ſind, werden Tranſierungen in Goldmark
auf Dollarbaſis zwiſchen Lieferanten und Kunden aufkommen
und im Laufe der nächſten drei Monate wird der Beſtand an
echten Handelswechſeln ſich vermehren, beſonders wenn die
Reichsbank und die Privatbanken im gleichen Umfange dazu
übergehen, die Diskontierung von Markwechſeln einzuſtellen.

Um die völlige Ratloſigkeit in weiten Kreiſen der Steuer-
pflichtigen darüber zu beſeitigen, in welcher Weiſe ſie Ende
dieſes Monats ihre Steuern zu zahlen haben, und um neue
Unzuträglichkeiten, die durch die Kumulierung von ſo unge
heuren Zahlungsverpflichtungen entſtehen, zu beſeitigen, bitten
wir dringend, unverzüglich eine entſprechende
Anweiſung an die Finanzkaſſe herauszugeben.
Wir verſagen es uns, in dieſem Zuſammenhang nochmals aus
führlich auf alle bereits mündlich vorgetragenen Begründungen
im einzelnen einzugehen und hoffen, daß es Jhnen, Herr
Miniſter, gelingen wird, die etwa noch entgegenſtehenden
Schwierigkeiten bei den beteiligten Behörden unvorzüglich zu be
ſeitigen. Nicht verfehlen möchten wir, noch darauf aufmerkſam
zu machen, daß nach den uns gewordenen Mitteilungen ſämt
liche Kontokorrent-Guthaben bei der Reichsbank und bei den
Privatbanken nicht im entfernteſten ausreichen, um die in der
laufenden Woche fällig werdenden Steuerzahlungen zu decken

d. Kontinental Aſphalt A.-G., Hannover. Die Geſellſchaft
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung auf den 28.
September ein, in der über die Umwandlung der beſtehen-
den 1 Rillien 5progentiger Vorzugsaktien mit vierferhem
Stimmrecht in 1 Million 12prozentiger mit einfachem Stimm-
recht ausgeſtatteter Vorzugsaktien Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Druck und Verlag von Otto Thiele.Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
Hermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhallung und
Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: i. V. Kurt Stein

hauf, ſämtlich in Halle.

Verantwortlich für die Politit:



Danzig Devisen
Dangsig, 24. Auguſt.

G. Be 18952500, 190476500,
1645875, 1644125,
229425, 2306575,

G. B.New York 4189500, 4210500,
Polen-Noten 1795,60 1804,50
Warſchau 1696,756 1704.25
Poſen 1695 1704,26

S

Börſe und Geldmarkt
d Nach Beendigung der Streiks und nach Behebung derſchlimmſten Zahlungemttelnet trat eine er. roh s

der Mark ein. Doch dies währte nur einige Tage. Bereits um
Mitte der abgelaufenen Berichtswoche machte ſich, von Amerika
ausgehend, eine neue Dollarhauſſe fühlbar und die Kurſe
nen für den Dollar in Berlin um die Grenze von 8 000 000

rum.
Dieſes neue Sinken der Mark hatte mehrere Urſachen.

Einmal gab die enorme Vermehrung des Notenum-
laufs zu Befürchtungen ſtarken Anlaß. Die höchſte Meldung
für den Dollar in NewYork trat bemerkenswerterweiſe einen
Tag nach Veröffentlichung des neuen Reichsbankausweiſes ein.
Die Preiſ e, die während der leichten Abſchwächung der Aus
landsbaluten am Anfang der Berichtswoche keinesfalls zum
Stehen gekommen waren, ſondern von Tag zu Tag, wenn auch
im langſameren Tempo heraufgeklettert waren, zogen jetzt
von neuem gewaltig an. So trat das ein, was man ſeit
langem befürchtet hatte. Die Ueberweltmarktpreiſe
waren erreicht und die Ausfuhrmöglichkeiten wurden ſtändig
geringer. Eine Folge der hohen Preiſe waren wiederum die
Forderungen nach ſogenannten Goldlöhnen,
die fich teilweiſe, wie im Buchdruckgewerbe, zu Uebergold-
löhnen geſtalteten.

Infolgedeſſen drohte die wirtſchaftliche Lage wieder eine
äußerſte Verſchärfung zu erfahren, und die Regierung ſah ſich
genötigt, zu neuen Maßnahmen zu greifen. Die An
kündigung der neuen Notverordnung allein bewirkte ein
ſcharfes Zurückgehen der Deviſen. Am Donnerstag war der
Dollar bereits unter 4000 000 wieder zu haben. Die Folge auf
dem Effektenmarkt blieb natürlich nicht aus. Am Mitt-
woch der abgelaufenen Woche ſchritt bereits die Spekulation
zu umfangreichen Abgaben und bewirkte dadurch ein ſcharfes
Sinken der Kurſe, das nur dadurch gemildert wurde, daß vom
Publikum am ſelben Tage noch zahlreiche Kauforders vorlagen.
Unter den heutigen Verhältniſſen läßt ſich die weitere Ge
ſtaltung des Effektenmarktes ſchwer vorausſagen. Es
hat jedoch den Anſchein, daß im Laufe der nächſten Woche faſt alle
Werte ſcharfe Abſchwächungen zu verzeichnen haben werden. Dazu
trägt noch der Umſtand bei, daß die Verkäufe zum Zwecke
der Steuerzahlung noch keineswegs beendet ſind. Viele
hatten wohl gehofft, daß die Regierung ein weitgehendes Mora-
torium gewähren werde und hatten den Verkauf von Effekten bis
jetzt hinausgezögert.

London
Amſterdam

Paris.

Lage viele Jnduſtrien
Hinzu kommt, daß infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen

laſſen und den Betrieb ſtillzulegen. Als Beiſpiel ſeien die
zahlreichen Kündigungen und Betriebseinſchränkungen im Buch
druckgewerbe, die Stillegung der Berliner Straßen
bahn, die Ausſperrungen in größeren Jnduſtrie-
werken erwähnt. unter dieſen Umſtänden ein weiteres
Hinaufgehen der Effekten bei weichenden Deviſenkurſen nicht zu
erwarten iſt, liegt klar auf der Hand.

Der Zeichnungseingang für die Goldanleihe ſoll nach
Mitteilung der Regierung ein überaus günſtiger ſein. Außer-dem ſprach man on, zwangsweiſe Zehnungen auf Gold
anleihe vorzunehmen. Alle dieſe Eingänge will die Regierung
zu neuen Stützungszwecken benutzen. Jnwieweit dies zum Er
folge führen wird, muß die Zukunft lehren.

Vereinigte Gothania-Werke A.-G., Gotha. Wie wir er-
fahren, wird in einer für den 19. September d. J. einzuberufen-
den Generalverſammlung der Aufſichtsrat vorſchlagen, das
Stammaktienkapital um 48 Millionen auf 90 Millionen
Mark zu erhöhen. Von den neuen Stammaktien ſoll ein
großer Teil den alten Aktionären zum Bezug angeboten und der
Reſt für Rechnung der Geſellſchaft verwertet werden.

d. Wertbeſtändige Verſicherungen. Nach der Einführung der
Verſicherungen auf erſtes Riſiko in Einheitsform für die
Mobiliar-, Feuer-z, Einbruchs und Diebſtahlsverſicherung hat
ſich der Hovad-Verſicherungs-Konzern entſchloſſen,
dieſe Verſicherungsart unter Zugrundelegung der Goldanleihe
wertbeſtändig zu machen. Die Durchführung dieſes Planes
wird derart geſtaftet, daß für die Goldmarkverſicherung Gold
anleiheſtücke in Zahlung gegeben und genommen werden.

Wertpapiere.
Berlin, 24. Auguſt. Jm freien Verkehr wurden folgende

Kurſe genannt (in tauſend): Adler Kohle 16 000, A.G. f. Petro-
leumJnduſtr. 6000, Becker Kohle 10000, Becker Stahl 10 009,
BenzMotoren 3750, BerlinHalberſtadt 650, Braunkohlen und
Chemik 600, Deutſche Erdöl 29 500, Deutſche Petrol. 11 250,
Fraureuth. Porzellan 5500, Glückauf 5090, Grade Auto 800,
Grade Motoren 1000, Gummi W. Elbe 5000, Mech. Treib-
riemen 500, Meurer Spritzm. 950, Muldental 550, Julis Sichel
6500, Stock u. Kopp 600, Ver. chem. Zeit 10009, Halle Kali 11000,
Hannover Kali 12 500, Heldburg Kali, Vorz. 33 000, Krügershall
10 500, Ummendorf-Eilsleben 4750, Diamont Shares 18000,
Kaoko 950, Pomona 39 000, Salitrera 30000, Sloman 7500,
Südſee 10 000, Argentiniſche Rentenbons 550 000, Shade 550 000,
do. ſpaniſche 1 Milliarde 450 Mill., 1902, Ruſſen 1700, Peters-
burger Jntern. Hdlsb. 1900, Ruſſenbank 18090, Webſtoff 3600,
Kurſachſen 2750, Winkelhauſen 2500.

Frankfurt, 24. Auguſt. Nichteinheitlich. Jm Frei-
verkehr Jntereſſe für Deutſche Laſtauto 1300, Großkraftwerk
Württemberg 370, Warenhaus Karſtedt 850, Hanſa Lloyd 1300,
Benz 4000, Holſatiawerke 400, Stahlwerk Becker 10000, Becker
Kohle 8000, Krügershall im Verlaufe ſcharf anziehend 9500 bis
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7 ſind, ihre Arbeiter zu ent

Berliner vom 24. August 1923. Amtliche Kurse.

10 250, Kabelwerk Rheydt 10 000, Api ſchwächer 5500, c

Aktien im gut e de einigeſtark gefragt, wie Barmer Bankverein und DeutſMontanwerten Mansfelder geſucht. nd
klang mit der Deviſenbewegung etwas abgeſchwächt.

Leipgzig, 24. Auguſt. Die Eröffnung der heutigen Vör
uneinheitlich bei überwiegender ver
neigung. Jm Verlaufe wurde die Stimmung etwas
licher, ohne daß jedoch die Tendenz ſich änderte d
ſchäft blieb ſehr beſchränkt. Die Kursabſchwät
überwogen zwar, nahmen aber keinen allzu großen ne
Intereſſe beſtand namentlich für Schiffahrts, Montan- 9
und einige Spezialwerte.

Leipziger Börſe vom 24. g9pzis (Kurſe Tanſendern) uguſt
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Piano Zimm.
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Roggen in Zentner, Kohlen in Tonnen.
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20000000 3200000 Oldenb. Rogg.Anl.

Roggenrenten-Bank 5
7400000 7000000 5 Sächſ. Braun

kohlenanl. 3300000
6090000 7000000 5 o Sächſ. Landſch.!
6000000 7000000

5 W Bad. Kohlenwert
5 Landſch. Zentral

Roggenanl.
Mecklenbg. Schwerin,

Roggenw.-Anl. I.
Mecklenbg. Schwerin.

Roggenw.Anl. II.
Provinz. -Roggenanl.

6 Anh. Roggenw.A.
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T Bei den Notierungen sind drei Nullen zu ergünzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten.
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Stanats anleihen
Dollarſchatzanw. anſg52 Reichsanl.
42 Reichsanl. Nordd. Aloyoyn rno ichſsanl. chiff.45 Di. Schutzgeb. Ant. d ewſarn

Bankaktien
Sparpräm.An S

470 Prß. Sch. (auslosb.)
Bank elektr. Werte
Bank f. Thür.

42 Prß. Konſols
3185 Preuß. Konſols
32 Preuß. Konſols Barmer Bankv.475 Anhalt. Staats-Anl. 19 Barmer Creditbk.
3182 Hamb. Staatsr. Bayr. Vereinsbank
42475 do. am. St. A. 1919 A. Berliner Handels

Braunſchw. Bank
Comm. u. Privatbank

4147 do, do. 1919 B.
42 Sächſ. Staats-Anl. 19

Darmſt. u. Nationalb.
Deſſ. Landesbank

35 Sächſ. Staats-Rente
42 Sächſ. Prov. 5--7

Deutſch-Aſiat. Bk.
Deutſche BankStadtanleihen r4 Halleſche Stadtanl. Deutſche Ueberſeebk,

00, 65, 1 Diskonto-Geſ.4 Halleſche Stadtanl. 19 Dresd. Bann
314 Halleſche Stadtami. 1892 Halleſcher Bankv.
38 Halleſche Stadtanl. 1900 Leipz. Kredit
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434 Magdeb. Stadtanl. 19 Mitteld. Kreditb.
4 Magdeburg. Stadtanl.

1891, 06 7 174 Magdeburg. Stadtaul. 02
4 t wer Stadtanl. 13

Oeſterr. Kredit
Preuß. Bodencredit

c

Kolonialwertoe
NeuGuinea
Otavi MinenDeutsehe Pfandbr.

47 Landſch. Central
Landſch. do.

0 do.
4 Sächſ. Pfandbr. alte
4 Sächſ. Pfandbr. neue
322 Sächſ. Pfandbr. alte
3 Sächſ. Pfandbr. alte

Aualänd. Renten
4187 Oſt. St. 14
475 Oeſt. Gold
Sp J Kronen

konv. J. /J.Oeſt. Silber 9
Oeſt. Papier
42 Türk. Bagdad
42 Türk. Bagdad
12 Türk. umit.

Brauereien
Engelhardt
Schulth.-Patzenh. 7
Bohriſch Conrad
Leipz. B. Riebed
Leipz. B. Riebeck VA.
v. Tucherſche Br.

Industrieaktien
Aachener Spinn.
Akkumulagtoren
Adler Portland Zement
Adlerwerlkle
A.G. f. Anilinf.
A.G. f. Bauausf.

do. Bürſtenind.do. Pappenfab. 2
do. Verkehrsw.

Alexanderwerk
Alfeld-Delligſen
Allgem. Elektr. G.
Alſen Portl. Cem
Amme, Gieſeckhe
Ammendorf Papier
Angl. Cont. Guano
Anh. Kohlenw.
Anh. Kohlenw. VA.,
Ankerwerke A.G.
Annaburg. Steing.
Arenberg Bergb.
Aſchaffenburger Zellſt.
Augsb. Nürnberg. Maſch.

x
r

Looſe

475 Ung. St. 13
4147 Ung. St. 14
47 Ung. Goldr.
47 Ung. Kronen
Hypothekenbanken

t Leipz. Hypoth.-Vank
F. 8. 9, 11

4 Seipz. Hypoth.-Bank 16
4 Hypoth. Bank 17

un e e32 Leipz. Hypoth. Bank E.
4 Sächſ. Bodenkred. 3
4 Sächſ. Bodenkred. 4
4 Bodenkred. 12

un
4 Sächſ. Bodenkred, 13

unk 31
3 Sächſ. Bodenkred. 1,
4 Sächſ. Komm.Obl. 1

Bahnaktien
Elektr. Hochbahn
Halberſt. Blankb. Eb.
valle-Hettſtedt
Schantungbahn
Zſchiplau-Finſt.
Allg. dt. K

Bad. Anilin
Baroper Walz.
Baf alt.
Bautzuer Tuchfabr.
Bayr. Spiegel
Jul. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl. Anhalt. Maſch.
Berlin Burger Eiſen
Berliner Dampfmühlen
Berlin-Gub. Hutf.
Berlin- Karlsruher Jnd.
Berliner Maſch.

Berl. Spedit.Ver.
Berl. Spedit.-Ver. VA.
Berthold Meſſing
Berzelinus Metall52 Tehuantep

4362 Tehuantep

Scochiffa
Deutſch.-Auſtral.
Hamb. Paketf.
Kamburg-Süd am.

22.8.

Gerresheim Glas
Gefſ. f. elektr. Untern.
Gladbuch Text.

do. Wolle
Glauziger Zucker
Gebr. Goedhardt
Th. Goldſchmidt
Görlitzer Waggon
C. P. Goerz
Gotha Waggon
Greppiner Werke
Gruſchwitz Textil

Gebr. Böhler J
Borna Braunkohlen
Braunk. u. Br. Jnd.Braunſch. Kohlen
Braunſch. Maſch,
Breitenb. Portl. C.
r Kohlen

3900
e 13000

Butzke u. Co. n
1600 1350Syt Guldenw.

Hackethyal e
Halleſche Maſch.
Hammerſen u. Co.
Hannover Maſchinenbau
Hannov. Waggon
Harburg. Eiſen
Harburg Gummi Phönix
Harpener
Hartmann Maſch.

Heckmann A.G.
3000 Hedwigshütte

Heine u. Co.
Held u. Francke
Hildebrand Mühle
Hille W.Hilpert Maſch.
Hirſch Kupfer
S
ve tahlw.4000 Hohenlohe

Heorch
Hotelbetr.
Hubertus Braunk.
Humboldt Maſch.
Humbold Mühle
Hupfeld
C. M. Hutſchenreuth
Lorenz Hutſchenr.

1610

2100

Calmon Aſbeſt
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd.
Charlbg. Waſſer
Charlottenhütte
Chem. F. Buckau.
Chem. F. Buckau St.
Chem. Griesheim
do. Heyden
Chemnitzer Spinne
Concordia chem. F.
Concordiag Spinnerei
Conſolidation Schalke
Cröllw. Papier

1660

17

17Daimler.
Delmenhorſt Lin.
Deſſauer Gas
Dtſch.-Atl. Telegr.
Deutſch Luxemb.

Jute-Spinn,
Kabel
Kali

Schachtbau
Dt. Ton und Steinz,
Deutſche Wollwaren Man,
Diſch. Eiſenhandel
F. Dippe Maſch.
Dommitzſch Ton
Donnersmarkh.
Döhring u. Lehrmann
Dresd. Baugeſ.
Dürkoppwerke
Dürkoppwerke VA.

Jlſe Bergbau
Jnduſtriebau A.G.
Jeſerich Aſphalt
Füdel

„Juhag“ Jnd. u. H. A.
Jülich Zucker

Kahla Porz.
C. A. F. Kahlbaum

4800 337
ammerichw.2700 5100 Karlsruhe Maſch.

Kartoffelfabr.Kaſſeler Feder ahissoo 4500 l gehe es

Duxer Kohlen
Dyckerhoff u. Wichm.
Dynamit Nobel

R

Egeſt. Sal g.
Eilenburg Cattun
Eintracht Braun
Eiſenbahnverkehrsmittel
Eiſenw. Meyer
Elberfelder Farben
Elektr. Lief.-Geſ.
Elektr. Licht Kraft
Elite- Werke
Erdmannsd. Spinne
Erfurt. Mech. Schuh
Ernemann W.
Eſchw. Bergw.
Eſſener Steink.
Etzold u. Kießling

Kattow. Bergw.
Keramag, keram. W.
Keulg Eiſenhütte
Keyling u. Thomas
Klockner Werke
Köhlmann Stärkefab.

Köln Neueſſen
Köln-Rottweiler
Köln. Gas
Kölſch Fölzer
Königsberg. Walzm.
Königszelt Porz.
Konti Kautſchuck
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauß u. Co
Krefeld Stahlw.
Kronprinz Metall
Kruſchwitz Zucker
Kunz Treibrienen
Kupferw. Deutſchland
Kyffhäuſerhütte

900 1000
1800 1450

o

Fahlberg, Liſt
Falkenſtein Gard.
Feldm. Pp. u. Zellſt.
Felten-Guillaume
Flother Maſch.
Frauſtädter Zuckerf.
Friedrichshall Kali
Friedrichshütte
R. Friſter A.G.
Fröbeln Zucker Lahmeyer

Laurahütte
Leipz. Gummi
Lpz. Landkraft
Leipz. Piano
Leonhard Braunk.
Leopold Grube

24.8.22.8.

1100Lingel Schuh
Lingner W.
Linke-Hofmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.
C. Lorenz
Luckau u. Steffen
Lüneburger Wachsbl,
Luther Maſch.

Sachſenwer t
Sächſ. Cartonn. M.

Gufſt. Döhler
Kammgarn
Th. Portl. C.
Wag. Werdax

ſ. Webſtuhl F.
Saline SalzungenSalzdetfurth
Sangerhäuſer Maſch.
Sarvtiti
Sauerbrey Maſch.
Saxonig Cement
Schedewitz Kammg.

Scheidemandel

Schieß Maſch..Schleſ. Bergd. u, Zink
Schleſ. Textil
Hugo Schneider
Schomburg Söhne
Schönebeck Metall
Schubert u. Salzer
Schuckert
Schulz jun.
Schwanebeck C.
Siegen-Solinger
Siemens elektr. Betr.
Siemens Glasind.

Sie etMeguin Sondermann u. StierDr. Paul Meyer Sprenaſt. Carbonke Muhtenv. Jnd, See re ſmneddtke
Mi e Geneh Staßfurt. Chem.Motorenfabrik Deutz Steinautfabr. Coldis
Mühle Rüningen
Mülheimer Bergw.

s 8Magdeb. Gas
Magdeb. Bergw.
Magdeb. Bergw. St. Pr.
Magdeb. Mühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergbaun
Marie konſ. Bergw.
Marienh. b. Kotzengu
„Mark“ Portl., Cem,

S

Mauls Kakao
Mechan. Web., Linden
Mech. Web. Sorau
Mech. Weberei Zittan
Meerane Kammg.

n

d S

S
Stettiner Cham.
Stettiner Vulkan
Stock u. Co.
Stöhr u. Co.

Ledarwerke Stolberger ZinkNiederlauſ. Kohlen

Nitritfabrit C. TadNordd. Gummi u. Telefon BerlinerGuttapercha Tempelhof. FeldNordd. Steinguifabrik Terra Samen
Nordd. Wolle Thale Eiſen
Oberbay. Ueberl.
Obſchl. Eiſ.-Bed.
Obſchl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Koksw.
Ohles Erben
OrenſteinKoppel
Oftdeutſche Hefe
Oſtwerkewerlke
Ottenſen Eiſen

e

Thür.
Leonh.
Tittel u.
Trachenb. Zucker
Triptis A.G.
Tüll Flöha
Ver. Dtſch. Petrol.
Ver. Glanzſtoff Elb.
Ver. Gothania
V. Harzer Portl. C.
do. Juteſp. Lit. B.

Ver. Lauſitzer Glasv.
do. Mark. Tuchfabr.

V. Schuhf. Bern. W.
Ver., Stahlw. v. d. Z.
Ver. Thür.
Vogel
Vogtl. Ma ch. r e m
Vogtl. Tuüll e 7

Wandewer i e 7
Warſtein, Gruben
Wegelin Ruß
WegelinHübner
Wernshauſen Kammg.

L

Phönix
Phönix
Pintſch A.G.
Pittler
Plauen
Plauen Spitzen
Plauen
Pöge Elektr.
Polyphonwerke
Porta Union Weſtf.
PreſtoPreußengrube

2 De e

e

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamvptte
Rhein. Metall

Werſ
Weſe

eregeln
3000 Wilhelmshütte

H. Wißner Metall
Wittener Guß
R. Wol
Wotan-
Wrede M

R. Weſt. Bauind.
nen evrrke.

n. renRhenaniag e
Rheydt Elektrotechn.
Riebeck Montan
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Wertbeſtändige Anleif 7
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